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L20 -

lau- wöchentlich zwey gestiftete Messen gelesen werden. (Hei-
ligenkreuj Archiv. Kubr. 70. käse. Z.)

XIX.
Barbara Klökhlinn, 1494 — 1513.

Im Jahr 14H5 nahm Abt Michael von Heiligenkreuz
eine Visitation in dem Kloster vor dem Stubenthore, das je¬

nem Stifte unmittelbar unterworfen war, vor. Bey Gelegen¬
heit dieser Visitation wurde auch beschlossen, „daß den geist¬

lichen Jungfrauen allda, eine ehrbare, und gelehrte aus den

Schwestern des Conventes zu einer Schullmeisterinn gesetzt

werde, die'solche Jungfrauen, und Kinder unterweise, und leh¬

re die Geschäfte zu erkennen, wie man das vor Alters gewohnt
hat. Zu dem Eingänge der Schulte sollen gebunden seyn an

den Werktagen alle, die so unter 8 Jahren Profeß seyend, bey

der Pön des Pründt-Weines eines Tages ohne Gnade haben.

Die andern, so mit der Schutte nicht geübt werden, sollen

nach Gewohnheit des heil. Ordens zu seiner Weit, und Stund
in der Lection sitzen, oder die Frau Aebtissinn soll ihnen eine

Arbeit geben, damit der Feind der reinen Keuschheit nicht Ur¬

sache fürfinde, die Jungftauschaft anzufechten rc. *) (Hudr.
70. I?. 3.)

*) Nebst dem Unterrichte, den die jungen Nonnen von einer äl¬

teren Schwester erhielten, empfingen sie auch Unterricht in
den Wissenschaften von besonderen Lehrern. Aus einer Bulle
des Papstes Urban VL. erhellet es, daß einige von den Heili»
genkreuzer-Mönchen, welche in der Singerstraße bey St. Ni¬
cola lehrten, den Cisterzienserinnen vor dem Stubenthore, die

ihrer Aufsicht zugewiesen waren, in den Wissenschaften, und in
der lateinischen Sprache Unterricht gegeben haben. So schrieb

Bruder Ludolph eine lateinische Sprachlehre für die Nonnen
zu Erdberg auf 109 Pergamentblättern, jedes Blatt in zwey
Columnen getheilt. Sie beginnt mit einer Vorrede und endet
mit einer Schlußrede an die Nonnen. (Urkunde X)«iu»
8el»L«r. Leis I'lreol. Mxl.)
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